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sreslaner Kreisblatt. 


Dreizehnter Jahrgang 


Bekanntmachungen. 
Die Wilddieberei, namentlich das Schießen von Faſanen nimmt in juͤngſter Zeit im Kreiſe ſo uͤber⸗ 
hand, daß ich die desfalls beſtehenden Straf-Beſtimmungen hiermit republicire, und die Dorfgerichte 
des Kreiſes veranlaſſe, ſolche in den naͤchſten drei Geboten den Gemeinde-Einſaſſen bekannt zu machen, 

damit ſich in einem Straffalle Niemand mit Unwiſſenheit mit den desfallſigen Straf-Beſtimmungen 
entſchuldige. we ER 
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A. Der Titel XVII 
der revidirten Holz⸗, Maſt⸗ und Jagd⸗Ordnung d. d. Potsdam den 19. April 
1756, betreffend die Strafe wegen unbefugten Jagens, oder zur verbotenen 
Zeit geſchoßenen Wildprets lautet wörtliche!“ ? 

Soviel dieſe Strafe betrifft, haben Wir aus Landesväterlicher Milde, weil dadurch nichts an⸗ 
deres, als Beſſerung zu bewirken, unſer Zweck iſt, Uns, bewegen laſſen, die hiervor determinirte 
Strafen um ein großes herunter zu ſetzen, in Hoffnung, es werde ein jeder ſelbſt ſein Beſtes einſehen 
und für Ungehorſam um fo mehr ſich huͤten, weil unter keinerley Entſchuldigung oder Einwendung 
denen fo hierwieder handeln, von der dermalen von Uns feſtgeſetzten Strafe auch nicht der geringſte 
Theil erlaſſen werden wird, ſondern es ſoll derjenige, wer es auch ſey, welcher auf Unſern oder auf 

Unſerer Vaſallen und Landes» Eingefeffenen Haiden, Gehegen, Feldern und Fluren, ohne Erlaub niß 

oder Befugniß, nicht weniger der, fo. zur verbotenen Zeit hetzet, jaget oder ſchleßet, zu Unſerer Koͤnigl. 
Kaße folgende Strafen erlegen, nämlich: ö 1 

einen Hirſch 3 E 5 4 100 Rthl. 

ein Thier . de SR R ß 80 


n 


ein Wild» Kalb . . . 40 
ein Reh. . . a e 20 
ein ſtark Schwein oder Keiler - 2 100 


einen Friſchling  - Ä 5 20 
einen Haſen 1 | h ! 10 
einen Schwan > } A 1 18 
einen Trappen 5 - R . 10 


BEFELEEF! 


eine Bache Ä . 3 2 80 — 


4 
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für einen Auerhahn oder Henne 8 R 15 Rthl. 

. ein Birkhuhn oder Henne 5 1 10 — 
— einen Faſahn 3 R h 10 — 
— ein Rebhuhnn 5 er E 10 — 
— ein Haſelhuhn . 5 f 19% 


von welcher Strafe, jedesmal der vierte Theil, es ſey das Wild anf. Unſerer, a: Unferer Bafallen 
Hayden getödtet, oder gefangen, dem Denuneianten gegeben werden foll, 


B. Die Declaration der Schleſiſchen Forſt⸗ und Fagd⸗ Ordnung vom 19. April 
17 56 d.d. Potsdam den 13. October 1774, betreffend die aufgehobene Scho⸗ 
nungdes Schwarzwildes und das verbotene Schießen der Faſanen de publicato 
Breslau den 9. Januar 1775 beſtimmt bezüglich der Faſanen woͤrtlich Folgendes: 

Ad 2 ſoll, um den Mißbrauch der Wegſchießens der hin und wieder ausgeſetzten Faſanen abzuhelfen, 

und die Vermehrung dieſes ſo nützlichen Federwildpretes auf alle Weiſe zu befoͤrdern, von nun an 

Jedermann unterſaget ſeyn, auch in der ſonſt erlaubten Zeit Faſanen zu fangen oder zu ſchießen, wenn 

derſelbe gleich mit der hohen Jagd berechtiget iſt, es wäre denn, daß er in der Gegend wirklich eine 

Faſanerie ſelbſt unterhalt, und dergleichen ins Freie ausſetzt, fi auch dieſerhalb mit einem Atteſt des Land⸗ 

tath® zu legitimiren im Stande iſt, welches letztere auch in dem Fall nötig, wenn dergleichen ge» 

ſchoßene und gefangene Faſanen verkauft werden, und ſollen die Acciſe-Aemter keine dergleichen Fa⸗ 
ſanen zum Verkauf paßiren laſſen, bevor der Verkaͤufer ſich nicht durch ein Atteſt des Landrathes 
legitimiret, daß die Herrſchaft zum Verkauf derſelben berechtiget ſey, auch ein Atteſt der Herrſchaft 
produeiret hat, auf welchem die zum Verkauf geſchickte Anzahl deutlich bemerkt werden. Was aber 
die aus Böhmen und andern Landen zum Verkauf nach Schleſien gebrachte Faſanen anbetrifft, fo 
muß der Verkäufer ſich ebenfalls mit einem Atteſt des Grenz⸗Zoll⸗Amtes legitimiren. Ueberhaupt 
ſoll ſich Niemand, weß Standes derſelbe ſeyn möge, unterſteben, den Faſanen einiges Leid zuzufuͤgen, 
viel weniger ſolche zu fangen, zu ſchießen, oder ſonſt zu verfolgen und zu toͤdten; ſondern vielmehr 

Jedermann derſelben freien Flug, auch Ruheſtand und Brut⸗Oerter verſtatten, auch den Eyern kein 

Leid thun, noch ſelbige ausnehmen und verderben. Sollte aber Jemand, der vorſtehendermaaßen dazu 

nicht berechtiget iſt, dieſes Verbots ohnerachtet, ſich beykommen laſſen, an dieſem Wildpret ſich zu 

vergreifenz fo werden Wir denſelben dafür nachdruͤcklich beſtrafen, und ſothane Strafe ohne Nachſicht 
beitreiben laßen, welche Strafe denn hiermit ein vor allemal für jedes Stuck, fo zur Ungebuͤhr ges 
fangen, keſchädiget, oder getoͤdtet worden, auf Zehn Rthl. feſtgeſetzt wird, von welchen Quanto der 

Denunciant den fuͤnften Theil zum Recompens erhalten ſoll. Damit aber auch nicht durch unrichtige 

Erklarung bieſer Declaration die Schonung der Faſanen zum Nachtheil der benachbarten Stände und 

Unterthanen extendiret und übertrieben werden möge; fo befehlen Wir allen denjenigen, welche hiernach 

Faſanen zu halten und zu ſchießen berechtiget ſind, hiermit alles Ernſtes mit Schonung det Faſanen 

ordnungsmäßig zu verfahren, oder zu gemärtigen, daß ihnen, im Fall ſie durch einen Mißbrauch diefer 

Verordnung ihren Nachbarn zu Beſchwerden gegruͤndeten Anlaß geben, hierunter die erforderlichen 

Schranken werden geſetzt werden. Und obgleich hierdurch denjenigen, welche Foſanerien angelegt, und 

wirklich Faſanen in das Freie ausſetzen, das Schießen Derſelben zu gehoͤriger Zeit nach wie vor er 

laubet bleibet; fo muß dieſes doch unter oberwaͤhnten Modalitäten exereiret werden, zu welchem Ende 

Wir denn auch noch zu Verhuͤtung aller Mißbraͤuche hierdurch verordnen und feſtſetzen, daß das Schie⸗ 

ßen der Faſanen, ihnen nur inſoweit erlaubt ſeyn ſoll, als die Gegend, wo ſelbſt die Faſanerie ans 

gelegt iſt, ihnen zugehoͤret, keinesweges aber freiſtehen ſoll, auf einem Gut, welches mit demjenigen, 
worauf die Faſanerie etabliret, nicht begraͤnzt iſt, oder wo ihnen die Jagd Überhaupt nicht zuſteht, Faſanen zu 
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ſchießen oder auch eine Koppel ⸗Jagd zu erereiren. Wie denn auch die Gerechtigkeit dadurch verloren 
gehen fol, wenn eine etaklirte Faſanerie, oder ein Faſanen⸗Gehege im Freien durch Verſchulden des 
Beſitzers eingehen ſollte, und keine Anſtalt zur Wiederherſtellung von demſelben gemacht wird. 
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C. Die Allerhöchſte Verordnung wegen Ermäßigung der auf die Verletzung der 
Schonzeit des Wildes geſetzten Strafen d. d. Charlottenburg den 9. December 
1842 Geſ.⸗S. 1843 pag. 2 und 3 lautet woͤrtlich: x 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. . 
haben duch die Verordnung vom 18. May 1839 auf den Antrag Unferer getreuen Stände der 
Provinz Sachſen die in der Holze, Maft: und Jagd⸗Ordnung für das Herzogthum Magdeburg und 
das Fuͤrſtenthum Halberſtadt vom 3. October 1743 auf die Verletzung der Schonzeit des Wildes 
geſetzten hohen Strafen ſuspendiret, und an deren Stelle ermäßigte Strafen feſtgeſetzt. Da ſich das 
Bedürfniß zu einer ſolchen Strafermaͤßigung auch in allen übrigen Landestheilen herausgeſtellt hat, ſo 
verordnen Wir, nach den von Unſern getreuen Ständen bei Begutachtung des Entwurfs einer alges 
meinen Korft: und Jagd- Polizey» Ordnung abgegebenen Erklaͤrungen und auf den Antrag Unſeres 
Staats⸗Miniſteriums, für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie, mit Aufhebung der Verordnung 
vom 18. May 1839 vorläufig bis zum Erſcheinen der allgemeinen Forſt- und Jagd⸗Polizey⸗Ordnung 
wie folget: ’ 
1. 


Fur das Tödten oder Einfangen des Wildprets während der vorgeſchriebenen Schonzeit Sei⸗ 
tens der zur Jagd ſonſt berechtigten Perſonen treten nachſtehende Geldbußen ein: ' 
; ein Stud Eihwild . . 1 0 50 Rthlr. 
ein Stud Nothwild . . e 8 30 


für 

— ein Stuck Dammwild i f $ 20 — 

— ein Stuck Auerwild r x 8 r 

— einen Schwan x a 2 a 10 — 

— einen Faſan R 8 ; “ 10 — f 
— ein Stuͤck Rehwild 8 1 10 — 

— einen Dachs 8 2 8 8 

— einen Haaſen . e 5 2 4 — 

— ein Stuͤck Haſel- oder Birkwild. » Be 

— eine Schnepfe, Gans oder Ente 8 2 — 


93. 


Dieſen Geldbußen ($ 1.) wird für den Fall des Unvermoͤgens des Contravenienten 
verhättnißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituiret. 0 
D. Das Publicandum des Königl. Staats⸗Miniſteriums, die Berichtigung eines 

in der Verordnung vom 9. December. 1842 enthaltenen Schreibfehlers, die 
Ermäßigung der auf die Verletzung der Schonzeit des Wildes geſetzten Strafen 
detreffend, kautet wortlich: (vergl. Gef. S. 1843 pro 9 pag. 92): 5 
In die Verordnung vom 9. December v. J. (Geſ.⸗S. Nro. 2315) wegen Ermäßigung der auf die 
Verletzung der Schonzeit des Wildes geſetzten Strafen iſt aus einem dei der Redaction vorgefallenen Schreib⸗ 
fehler die auf die Verletzung der Schonzeit für die Rebhühner mit Zwey Nthbe. für jedes Stuͤck angedrohte 
Strafe nicht mit übernommen worden. Dieſe Verordnung wird daher auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. 
Majeſtaͤt des Königs: dahin berichtigend ergänzt, daß für das Toͤdten oder Einfangen eines Rebhuhns 
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während der vorgefchriebenen. Schonzeit eine Geldbuße von Zwey Rthlen. eintritt, welcher für den Fall 
des Unvermoͤgens verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe zu ſubſtituiren ift, 
a Berlin den 7. Maͤrz 1843. a Koͤnigl. Staats⸗Miniſterium. 
Vorſtehende geſetzliche Beſtimmungen ad. Litt. A. B. C. und D. bringe ich nicht minder zur 
Kenntniß der Herrn Jagd-Inhabern des Kreiſes. f 5 
13 Breslau den 10. December 1846. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Nachbenannte Ortſchaften haben auf die Kreis: Blatt: Sammlung pro 1834 bis 1845 ſubſeribiret 
und erſuche ich dieſelben, die beſtellken Exemplare gegen Entrichtung des Betrages von 1 Rthlr 
baldigſt abzuholen. 3 ; ö ! 

1. Dom. Albrechtsdorf, 2. Dom. Arnoldsmuͤhle, 8. Dom Benkwitz, 4. Gem. Benkwitz, 
6. Gem. Boguslawitz, 6. Dom. Cattern v. Wallenberg, 7. Gem. Cawallen, 8. Gem. P. Gandau, 9. Gem. 
Guckelwitz, 10. Dom. Laniſch, 11. Dom. Lohe, 12. Gem. Magnitz, 13. Gem. Maͤrzdorf, 14. Dom, 
Ottwitz, 15. Gem. Pohlanowitz, 16. Gem. Reibnitz, 17. Dom. Roſenthal, 18. Dom. Gr. Saͤge witz. 
19. Dom. Seſchwitz, 20. Dom. Kl. Sirding 21. Gem. Wilkowitz, 22. Dom. Zweybrot, 23. Gem. 
Zweyhof. h 


Breslau den 10. December 1846. | Heinrich, ‚Kreis: Sekretair. 
Br et Bas a En N ala 
Auf dem ohnlaͤngſt abgehaltenen Kreistage iſt auch zur Sprache gekommen, daß die gebauten und zur 


ferneren Unterhaltung uͤbergebenen Kreisſtraßen von den betreffenden Ortſchaften, nicht ſorgfaͤltig genug 
unterhalten werden. 


Vorzüglich iſt geruͤgt worden, daß auf der Bohrauer-Straße und zwar auf dem Terrain von 
Lehmgruben, Neudorf, Woiſchwitz, Duͤrjentſch, Weſſig, Eckersdorf, Althoff, Reppline und Rothſuͤrben 
ſich viele Locher befinden, die einer ernſtlichen und ſorgfaͤltigen Reparatur beduͤrfen. Ebenſo fehlen 
auf den Kreisſtraßen von Groß Mochbern nach Kanth, auf den Feldmarken von Mochbern, Kentſchkau, 

Schmolz, Poln. Peterwitz und Reibnitz ſaͤmmtliche Vorrathshaufen, die ſofort anzufahren find, Ich 
fordere demnach die ſaͤmmtlichen betreffenden Wohlloͤblichen Dominien und die Gemeinden, denen die 
Inſtandhaltung der Kreisſtraßen übertragen iſt, hiermit auf, alle Sorgfalt anzuwenden, gedachte Straßen 

in einer guten tadelloſen Beſchaffenheit zu erhalten und ſich vor dem Vorwurf ſicher zu ſtellen, daß 
die abgeleiſteten, ſo bedeutenden Kreisdienſte nicht nutzlos verwendet worden ſind. i 
Breslau den 8. December 1846. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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ernnzeige. 
Holz Verkauf. 


Die letzten Stamm: Holz Verkaufe im Borganier Dominial-Buſche nehmen mit 
dem 19. d. M. ihren Anfang, und werden am 30. d. M. fortgeſetzt. An jedem Auc— 
tions-Tage iſt die eine, und 4 Wochen ſpaͤter die andere Haͤlfte des Kaufspreiſes zu 
entrichten. Die vollſtaͤndigen Verkaufs⸗Bedingungen liegen beim hieſigen Brauerei⸗ 
Paͤchter zur Einſicht vor. ; ker 

1 An den Auctivnd- Tagen findet keine Holzabfuhre ſtatt. Gebote von Reſtanten 
aus fruͤheren Auctionen bleiben unberuͤckſichtiget. tog 
Beorganie den 9. December 1846. N E. Cleve. 


\ Druck von Robert Lucas, Schuhbruͤcke 1932, 


